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Abonnements auf die „NarlSruher Leitung "

für die Monate
Februar und März

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Die «Weditiv« der ..Sarlvrichkr Zkitillg«.

NnMcher Teil.
Seme Königliche Hvhc ' l ser tSrostherzog Kaden

S t ch unter dem 9 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden. dem Präsidenten des Zentral -Dombauvereins ,
Gebeimen Justizrat Robert Esser in Cöln das Ritter¬
kreuz HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu ver¬
leihen .

Seine Köuigliche Hodrir der Wrotzherzog haben
S i ch unter dem 12 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Bahnwärter Jakob Hund auf Posten 74
der Main -Neckarbahn die silberne Verdienstmedaille zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Oberschloßhaupt¬
mann und Kammerhern Wilhelm Offensandt von
Bcrckholtz die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kom -
thurkreuzes des K . u . K . Oesterreichischen Franz -Josef -
Ordens mit dem Stern , sowie des Grotzoffizierkreuzes
des Königlich Rumänischen Kronenordens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 16 . Januar 1904 gnädigst geruht , den Professor
für Deutsches Recht und Kirchenrecht an der Universität
Freiburg Or . Ulrich Stutz auf sein untertänigstes An¬
suchen auf 1 . April 1904 aus dem staatlichen Dienst zu
entlassen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
untern : 16 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Hochbau¬
assistenten Baukontrolleur Max Dreher in Konstanz
unter Belassung des Titels Baukontrolleur zum Zeichner
zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
20 . Januar l . I . wurde Zeichner Baukontrolleur Max
Dreher dem Großh . Bahnbauinspektor in Konstanz zu¬
geteilt.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 16 . Januar 1904 wur¬
den die Registratoren

Adalbert Gutmann
August Freymüller und
Wilhelm Fleck

beim Amtsgericht Mannheim zu Gerichtsschreibern er¬
nannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 16 . Januar d . I . wurde Betriebsassistent
Rudolf Grimm in Bühl nach Karlsruhe versetzt .

Nicht -Nmtlichrr Teil.
Deutschlands Rüstung zur See.

In der Abteilung Karlsruhe des Deutschen Flotten -
Ber ei ns sprach am Donnerstag , den 21 . d. M„ im
Museumssaal der frühere Gouverneur von Deutsch -
Ostafrika, Generalleutnant z . D . v . Liebert , über Deutsch¬
lands Rüstung zur See . Dem Vortrag wohnten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großher -
zogin , sowie Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl ^
mit Gemahlin , Gräfin Rhena , an . Im Namen des Vor¬
standes des Badischen Landesausschusses des Deutschen Flotten -
Bereins begrüßte zunächst - essen erster Vorsitzender, Schloß¬
hauptmann v . Stabel , die Höchsten Herrschaften und das
zahlreich anwesende Publikum mit folgender Ansprache:

»Eure Königliche Hoheit geruhen , des Badischen Flotten -
bereins untertänigsten Dank huldvollst entgegenzunehmen für
den gnädigen Besuch des heutigen Vortrags , bei dem wir durch
berufenen Mund abermals kund geben lassen wollen, welches
unsere Bestrebungen, welches unsere Ziele sind. Auch Ihre
Königliche Hoheit die Grotzherzogin, Höchstwelche uns schon so
«ft Anregung zu fruchtbringendem Tun gegeben , begrüßen wir
«Hrfurtsvoll in unserer Mitte . Dank ferner , herzlichen Dank .
Ahnen Men , hochgeehrte Herren und Damen , die Sie unserem '

Rufe heute Folge geleistet und damit Ihr Interesse für unsere
Sache bezeugt haben.

Die Geschichte wird es dereinst als unseres Kaisers unver¬
gängliches Verdienst bezeichnen , daß er zuerst das Anbrechen der
Weltpolitik für Deutschland erkannt und unermüdlich in Schrift
und Wort für die Entwicklung unserer Macht zur See wirkte.
In dessen Sinne arbeiten wir , wenn wir die Erkenntnis wecken
und pflegen wollen , daß nur eine seegewaltige Flotte Deutsch¬
lands Ansehen und Stellung im Rate der Völker sichert und
erhöht, daß nur eine solche Schutz und Zuversicht gewährt den
Millionen unserer überseeischen Stammesgenossen , daß unsere
wirtschaftliche Existenz verkümmern, ja niedergehen muß , toenn
nicht eine große Handels- und Kriegsflotte den friedlichen Aus¬
tausch der Güter gewährleistet, daß also unsere vitalsten In¬
teressen in die Weltwirtschaft verflochten sind . So ist der
Flottenverein , wie Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog als dessen erstes Ehrenmitglied seinerzeit ausgesprochen
haben, die dauernde Belebung der großen Aufgaben , welche das
Deutsche Reich zu vollziehen hat , um seine Machtstellung fester
zu begründen. Wir verfolgen aber noch einen weiteren , Höheren
Zweck . Wir wollen , wie wir 1870 ein hehres und gemeinsames
Ziel hatten , das alle unsere Kräfte anspannte , daß auch ferner¬
hin der Nation große und einigende Aufgaben erwachsen, Auf¬
gaben, die nicht Halt machen an den Grenzpfählen innerhalb des
Reiches , AufMtben , die hinweggehen über Parteigezänk und
Parteihader , Aufgaben, bei denen alle Mitarbeiten können ,
denen am Herzen liegt, was unserem Herzen vor allem wert und
teuer sein soll, die Ehre und Wohlfahrt unseres deutschen Lan¬
des . Und wenn Sie sich der Wahrheit dessen , was Sie hören ,
werden, nicht verschließen können , so helfen Sie uns bei unserer
Arbeit, treten Sie unserem Verein bei , soweit dies noch nicht
geschehen ist. Vergessen Sie nicht die Mahnworte , welche unser
Kaiser, der Hüter und Schirmherr von Deutschlands Ehre und
Macht, so oft an uns richtete und seien Sie eingedenk , daß es
dem Badischen Flottenverein vergönnt ist , unter der Aegide
unseres geliebten Großherzogs wirken zu dürfen , der , wie das
schöne und überall als so wahr empfundene Wort aus be¬
rühmten Munde lautete , dem großen Deutschland durch seine
opferfreudige Hingabe ein pater patriae geworden ist. "

Hierauf sprach Generalleutnant v . Liebert . Wir ent¬
nehmen seinen Ausführungen folgendes Wesentliche:

Bis zur Einigung der deutschen Stämme im Deutschen Reiche
habe es um den Schutz unserer Küsten schlecht gestanden . Fünf
Staaten und drei Städte teilten sich in das deutsche Küsten¬
gebiet, und die Schiffahrt über See wurde von den Hansa -
ftädten unter deren eigener Flagge betrieben . Als im Jahre
1849 der nationale Drang in der Ausrüstung einiger kleinen
Kriegsschiffe unter schwarz - rot - goldener Flagge sich betätigt
hatte , durfte Lord Palmerston im englischen Parlament drohen,
es habe sich auf der Nordsee eine neue Flagge gezeigt, er werde
sie als Piratenflagge vertreiben lassen . Das mußte Deutsch¬
land damals ruhig einstecken, weil es zur See gänzlich un¬
gerüstet war . Und doch stecke in uns Deutschen der aufs große
gerichtete Handels - und Unternehmungsgeist und eine glänzende
Beanlagung für Seewesen und Schiffahrt . Das haben alle
germanischen Stämme bewiesen , die überhaupt mit dem Meere
in Berührung gelangten . Im Mittelalter entstand der see¬
mächtige Hansabund , dessen Handelsschiffe den ganzen Norden
Europas beherrschten . Gleichzeitig erblüte der Verkehr in den
oberdeutschen Reichsstädten zu einem wahren Welthandel , der
die Erzeugnisse Indiens und der Levante dem Norden zuführte .
Dann folgte das Jahrhundert der Glaubenskriege , die Selbst -
zersleischung der deutschen Stämme und die Machtlosigkeit der
Zentralgewalt . An der großen Entdeckungsepoche und an der
Aufteilung der neuen Welt war unser Vaterland nicht betei¬
ligt . Auch nach dem Niedergang des alten Reichs wollte es
dem deutschen Bund nicht gelingen, irgend welche gemeinsamen
Maßnahmen zum Küstenschutz und Flottenbau herbeizuführen ,
da er froh sein mußte, wenn der Bund zu Lande genügend
bewehrt war , um sich zwischen den Großmächten Europas zu
behaupten . Der sich langsam bildende Zollverein und die er¬
starkende Industrie habe allerdings hervorragende und klar
denkende Köpfe immer wieder auf die Notwendigkeit hinge¬
führt , daß die Deutschen auf die See hinausgehen und ihrem
Handel große Ziele über See stecken müßten . So schrieb der
so lange verkannte und unbeachtet gebliebene Friedrich List
1843 : »Seefahrende Leute lachen über das Hunger - und
Sparshstem am Boden kriechender Nationalökonomen , wohl
wissend , daß die See an guten Dingen unerschöpflich ist , und
daß man nur Mut und Kraft haben dürfe , sie zu holen . Man
setze der deutschen Nation die Flaggenkrone auf ! Ohne dies
Zeichen werden wir ewig Englands Kammerknechte bleiben.
Nur im Streben nach Macht zur See äußert sich wahres Welt¬
bürgertum " .

Nach der Begründung des Deutschen Reichs habe sich , dank der
von der Meisterhand Bismarcks geschaffenen Verfassung, mit
elementarer Gewalt der alte nationale Drang zum Meer ge¬
äußert . General v . Stosch habe in kurzer Zeit die Vermehrung
der jungen Flotte außerordentlich gefördert und den Grund¬
satz durchgeführt, daß nicht nur alle Schiffsbauten auf deut¬
schen Werften ausgeführt , sondern auch alles Material für die
Flotte von deri deutschen Industrie geliefert werden solle. Sein
Nachfolger Caprivi bezeichne eine weniger günstige Epoche für
die Reismarine . Erst mit dem Regierungsantritt Kaiser Wil¬
helms II . beginne eine von warmer Begeisterung für das See¬
wesen getragene und von fachmännischem Verständnis be¬
gleitete glückliche Entwicklungsepoche . Parlament und Volt
wurden über die Notwendigkeit und die hohe Bedeutung der
Seemacht aufgeklärt , die kaiserlichen Aussprüche: » Unsere Zu¬
kunft liegt auf dem Wasser "

, das Wort vom » größeren Deutsch¬
land " und „ Bitter not tut uns eine starke Flotte " seien in
aller Munde. Bei langsamer Verstärkung der Flotte sei das
Deutsche Reich in die Reihe der Weltmächte getreten , es sei am
Welthandel intensiv beteiligt und müsse infolgedessen auch Welt¬
politik treiben . Daß der Welthandel den Welffrieden bedeute,

°

(Mit ei»er 8»»dt«g-KeilaUe«)

könne man nicht sagen . Ein Zukunftskrieg werde seinen Ur¬
sprung in wirtschaftlichen Reibungen haben. Der spanisch¬
amerikanische Krieg wurde durch den großen Zuckertrust von
New- Uork dekretiert. Die Spannung zwischen Rußland und
Japan drehe sich um das nordchinesische und koreanische Ab¬
satzgebiet . Der zwischen England und Deutschland schwebende
Groll und Unmut habe seinen Ursprung in dem Wettbetverb
auf dem Weltmarkt . Der deutsche Welthandel in einer Ge-
samtbilanzhöhe von 10V » Milliarden Mark muß Schutz und
nachdrückliche Vertretung finden durch eine starke Kriegsflotte .
Der Außenhandel sei abhängig von der Machtstellung des Deut¬
schen gleiches zur See . Deutschland kann , ohne starke Flotte ,
blockiert werden von der Rhcinmündung bis Hamburg , sowie
in der Ostsee , dadurch werde ein großer Teil der Industrie
brach gelegt und höchster Notstand erzeugt. Tie Erlösung aus
demselben liege einzig und allein in der Herstellung einer
Schlachtflotte. Durch den ausgebreiteten Handel und Verkehr
seien wir bei allen großen politischen Fragen direkt beteiligt
und wir müssen bei politischen Entscheidungen stets als Macht
auftreten , wenn wir nicht bei Seite geschoben werden sollen.
Auch in den ostasiatischen Gewässern müssen wir machtvoll ver¬
treten sein. In Siam und im persischen Golf müsse man sich
die offene Tür erhalten . In Afrika harren noch große Fragen
der Entscheidung durch die Seemächte , und Nordamerika suche
unter dem Schutze der seltsam ausgelegten Monroedoktrin nach
und nach die Oberherrschaft über ganz Mittel - und Süd¬
amerika zu gewinnen. Deutschland aber müsse sein Interesse
wahren und gegebenenfalls die Uebergriffe der großen Repu¬
blik zurückweisen . General Liebert ging näher ans die Ver¬
hältnisse in den Kolonien besonders in Deutsch - Ostafrika ein ,
deren Erfolge und Ziele eingehender beleuchtend . Wenn die
Arbeit zum Teil nicht lohnend gewesen sei , so habe man doch
auch manche gute Erfahrung gemacht , und wenn die Eisenbahn
sich weiter in das Land hinein erstrecke, werden auch die wirt¬
schaftlichen Erfolge nicht ausbleiben. Me diese Zutunstsfragen
fordern gebieterisch den Besitz einer Herrschaft zur See . Wir
seien aber zu schwach . Nun werde selbstverständlich der Ein¬
wand erhoben, wir haben einen festen Flottenbauplan , ein
Schiff nach dem andern laufe vom Stapel und werde seiner¬
zeit ebenso pünktlich in Dienst gestellt . Das sei wahr . Aber
die Grundlagen seien nicht mehr maßgebend geblieben. Als
Gegner seien bisher Rußland , Frankreich und Nordamerika an¬
gesehen worden , da Großbritannien wegen seiner gewaltigen
Ueberlegenheit zur See von vornherein ausscheide . Die ande¬
ren Seemächte wolle man durch konsequentes Fortschreiten im
Schiffbau einholen ; aber die Spanne von 17 Jahren sei schon
eine bedenklich lange Zeit . Große politische Veränderungen
können inzwischen eintreten . Rußland rüste daher unaus¬
gesetzt und sei uns weit voraus . In den Vereinigten Staaten
sehen wir noch größere Ueberraschungen . Das Marinebudget
belaufe sich hier bereits auf 332 Millionen Mark . Die Re¬
publik wolle eine der britischen gleichwertige Flotte schaffen
und auch in europäischen Gewässern ebenbürtig auftreten . In
der französischen Republik seien Marineforderungen der Re¬
gierung durch die Bewilligung der Volksvertretung überboten
worden . Dies sei nicht das erstemal und es rufe diese glühende
Vaterlandsliebe immer wieder die Bewunderung des Auslandes
hervor . Allerdings leide Frankreich unter öfterem System -
Wechsel. Das Deutsche Reich nehme gegenwärtig unter den
Seemächten den vierten Platz ein und stehe — mit Ausnahme
Englands und Frankreichs — nicht allzusehr hinter seinen
Vordermännern zurück. Nicht etwa Größenwahn , sondern nur
die bittere Notwendigkeit treibe es dazu, diese Stelle unter allen
Umständen zu behaupten und sich nicht zurückdrängen zu lassen.
Bei der mächtigen Erstarkung der anderen Staaten käme
Deutschland nach dem jetzigen Gesetz völlig ins Hintertreffen
und wäre keiner einzigen der jetzt ebenbürtigen Seemächte mehr
gewachsen . Damit wäre auch die Rolle Deutschlands in der
Politik ausgespielt , und sein Welthandel würde sich nicht mehr
des ausreichenden Schutzes achtunggebietender Kanonen und
Schiffe erfreuen . Dahin dürfe es mit uns nicht kommen nach
den traurigen Zeiten, die Deutschland schon durchgemacht habe,
ehe den Deutschen die Flagge mit dem Reichsadler und dem
eisernen Kreuz deckte . Die bisherigen Opfer würden gegen¬
standslos werden, wenn wir uns nicht auf der Höhe halten
wollten , die wir mühsam und redlich erklommen haben . Zu
Lande gelte noch immer der alte Wahrspruch : Wer im Krieg
will Unglück Han , der fang es mit den Deutschen an ! Aber
die großen politischen Fragen der Zukunft beziehen sich zumeist
auf außereuropäischen Besitzstand, Handels- und Interessen¬
sphären , die nur durch Schlachtschiffe und schwere Schiffs¬
artillerie geschützt werden.

Der Deutsche Flotten -Verein habe diese nationale Ange¬
legenheit in ernste Erwägung genommen und glaube als daS
Gewissen des deutschen Volkes austreten zu müssen . Er wolle
mahnen und warnen zur rechten Zeit mitzutun und den
anderen großen Nationen zur Seite zu bleiben . Es handle sich
darum , die öffentliche Meinung darauf vorzubereiten und da¬
für zu gewinnen, daß der bisherige Flottenbauplan wesentlich
beschleunigt durchgeführt werde . Anderenfalls würden wir
zur See noch 17 Jahre lang kein ebenbürtiger Gegner für
eine der genannten Seemächte sein . Zu der Frage nach dem
zu wählenden Schiffstyp sage Kapitän zur See Foß in seinem
Werke Seekrieg : in der Seeschlacht am Jalu ging aus den
Verletzungen, die die beiden chinesischen Linienschiffe »Tina
Jucn " und » Chen Juen " durch das Feuer der japanischen
großen Kreuzer davontrugen, hervor, daß eine ganze Flotte
von Kreuzern nicht fähig ist. ein Linienschiff durch Geschütz -
feuer mederzukämpfen. Die Entscheidung über die Frage
müsse aber den Sachverständigen und der Zukunft überlassenbleiben. Mit der fortschreitenden Vergrößerung der deutschenMarrne ser auch dre Vermehrung und Vergrößerung der Werst¬
anlagen , der Hafenbassins, von Flottenstützpunkten , sowie die
Gründung unterseeischer Kabel geboten . Man möge nicht den
philisterhaften Einwand geltend machen , daß ein solcher Wett -



streit der Nationen um die meisten und die größten Schiffe zunichts führen könne , daß einer und zwar der reichste Staatimmerhin wieder die Oberhand gewinnen müsse . Keiner vonden alten Soldaten möchte Wohl einen Krieg mitmachen, indem er einer besseren Feuerwaffe gegenüberstände, als die erselbst führt . Noch viel gefährlicher und verderblicher wäreeine entsprechende Unterlegenheit in Schiffskörper , Manövrier¬fähigkeit und Artillerie in einem Kampfe zur See . Man male
sich nur das Grausige einer Seeschlacht mit modernen Schiffs¬geschützen vom Kaliber 30 Zentimeter etwas näher aus .Unsere Söhne dürfen nicht in einen Kampf mit minderwerti¬gem Schiffs - und Artilleriematerial eintreten . Auch bedeu¬tende Geldopfer müssen dargebracht werden, um unserer Selbst¬erhaltung willen, unserer Behauptung als Weltmacht. Sei esnicht auch für die linksliberalen und demokratischen Kreise vonüberzeugender Wirkung , daß gerade in den Staaten mit rein
parlamentarischer Regierungsform , wie England , Nord¬amerika und Frankreich, überall begeisterte Zustimmung zujeder Marinevorlage eint ritt ? Und mühte nicht die Sozial¬demokratie, wenn sie eine wirkliche Arbeiterpartei wäre , einerso bedeutenden Vermehrung dauernder lohnender Arbeitsge¬legenheit günstig gestimmt sein, wie sie der gesteigerte Schiffs¬bau darbietet ? Nicht von Krieg und Kriegsgeschrei soll dieRede sein , sondern von der Erhaltung unserer heiligsten na¬tionalen Güter , und dabei sollten alle Deutschen mittun .

Lebhafter Beifall folgte den vortrefflich vorgetragenen Dar¬
legungen des Herrn v . Liebert. Ihre Königlichen Hoheiten der
Grotzherzog und die Großherzogin be¬
ehrten den Vortragenden und die Mitglieder des Vorstandesmit längeren Ansprachen. Die Abteilung Karlsruhe des
Deutschen Flotten -Vereins hat sich mit der Veranstaltung des
lehrreichen Vortrags den Dank aller Freunde unserer Marine
erworben .

Die Ausweisung Teisors.
* Paris , 22 . Jan . Deputiertenkammer . Saalund Tribünen sind dicht besetzt. Corrard des Essarts

I( Nationalist ) begründet seine Interpellation über die Aus¬
weisung des Abbe Delsor . Er verliest den Ausweisungsbefehlund weist auf die darin enthaltenen Worte „deutscher Unter¬tan " hin . Delsor verweigerte die Bescheinigung der erfolgten
Behändigung des Befehls mit den Worten : „ Es war nicht der
Müh« wert , für die Abschaffung des Diktaturparagraphen in
Elsaß -Lothringen zu kämpfen !, wenn man ' in Frankreich die
Diktatur wiederfindet.

" (Beifall rechts und im Zentrum . )Redner erhebt für seine Person ebenfalls Einspruch gegen die
Ausweisung (Beifall auf denselben Bänken) , und dagegen, daßlein Elsässer in Frankreich als Ausländer bezeichnet werde. Die
Regierung hätte sich nur an die Veranstalter der beabsichtigten
Versammlung zu wenden brauchen; diese würden alles geopfert
haben , um sich und Delsor die schmerzliche Kränkung zu er¬
sparen . Wir haben , sagt Redner , die Elsässer stets als unsere
gewaltsam vom Vaterlands getrennten Brüder angesehen. Die
Frage , die jetzt das Haus beschäftigt , gehört zu jenen, von denen
man sagte, man müsse stets daran denken , aber nie davon spre¬
chen. (Beifall rechts und im Zentrum . ) Sie haben mit der
Tradition gebrochen , gleichwie , wenn sie die Hoffnung und den
Traum aus der Welt schaffen wollten. (Beifall auf denselbenWanken. ) Die Persönlichkeit Delsors muß für die Verhand¬
lungen gleichgültig sein. (Beifall rechts und im Zentrum , leb¬
hafter Widerspruch- links . ) Coutant (revolutionärer So¬
zialist ) ruft : Er hat für das Kriegsbudget gestimmt! Cor¬
rard d e s Essarts fährt fort : Me Kammer hat nur über
die Maßregeln der Regierung ein Urteil äbzugeben. Die Per¬
sönlichkeit Delsors muß ausscheiden. Delsor ist einer von den
Männern , die m vornehmster Weise die Wünsche der elsässi-
schen Seele verkörpern. Sie werden vielleicht versuchen , das
parlamentarische Leben Delsors hier vorzuführen. (Unterbre¬
chungen; Coutant ruft : Sie mißbrauchen die kostbare Zeit der
Kammer : Lärm . ) Corrard wiederholt, daß es sich nicht um die
Person Delsors . sondern um die Maßregel der Regierung
handle . Die beschimpfenden Verdächtigungen Delsors fielen auf
alle Elsässer zurück . (Beifall rechts und im Zentrum . ) Me
Empfindungen der Elsässer hier zu diskutieren, hieße, sagt Red¬
ner , uns selbst verraten . Zum Schluffe seiner Rede bittet Cor¬
rard die Kammer , eine Formel für die nationale Ewigkeit zu
finden .

^ ^ .. ,,Groussau ( Nationalist ) führt aus , das ganze Lächer¬
liche des Zwischenfalles liege in den Ausdrücken , in denen der
Ausweisungsbefehl abgefaßt sei . Man habe den Elsässern Be¬
leidigung und Schmach angetan . Er wolle in Delsor nur den
Elsässer sehen (Bewegung) und hege die Hoffnung, daß man
in diesem Hause das Unglück Elsaß -Lothringens nicht m den
Schmutz ziehen wird . (Zwischenrufe der äußersten Linken . )
Redner fährt fort : Die vom Ministerpräsidenten vor acht Tagen
abgegebenen Erklärungen und die auf sein Betreiben von der
Presse veröffentlichen Artikel bedürfen einiger Aufklärungen.
Als Groussau dazu übergehen will, einen Ueberblick über die
Geschichte von Elsaß zu geben , werden auf der äußersten Linken
Zwischenrufe laut , wodurch einige Augenblicke die Stimme des
Redners übertönt wird .

Brisson fordert vergeblich zur Ruhe auf .
Groussau weist zum Schluffe seiner Rede auf die nn

Jahre 1871 erhobenen Proteste hin . die noch in den Herzen der
Elsässer lebendig seien. (Beifall rechts und im Zentrum . )

Olli vier ( liberal ) führt aus : Der Präfekt des Departe¬
ments Meurthe et Moselle suche vergeblich die Maßregel zu
recchfertigen. die gegen einen Mann verfügt worden sei, der m
Deutschland ein Beispiel treuer Erinnerung gebe . (Bestall
rechts und im Zentrum . ) Redner fügt hinzu , der Minister¬
präsident habe eine Tat begehen lassen , die er , Redner, eine
Entweihung nenne , andere als die schwerste aller Dummheiten
bezeichnen würden . '

,Ministerpräsident Co mb es : Ich will die Frage auf ihren
einfachen Sachverhalt und die Debatte zur Klarheit zurückführen .
Die Maßregel gegen Delsor steht seit einigen Tagen nicht mehrim Vordergrund der Erörterung , sondern man hat den Sturzdes Kabinetts als .ielpunkt im Auge ! Me republikanische Pressehat die Wahrheit in betreff der Person Delsors schon mit aus¬
führlichen Einzelheiten hergestellt. Pfarrer Delsor ist weder
der Triumphator über den Prinzen Hohenlohe , noch ein ent¬
schlossener Protestler , der als besiegter Franzose sich sträubt ,sein Unglück anzunehmen . Er ist ein klerikaler ReiWtagskan -
didat gewesen , der gegen einen Sozialisten und einen Liberalen
gewählt wurde . Delsor und seine Freunde sind weder Deut¬
sche , noch Franzosen , noch Elsässer, sondern ganz einfach Römer !
(Großer Lärm rechts, laute Zustimmung links. ) Sie alle wir¬

ken im Dienste Roms . Me Nationalisten maßen sich das Mo¬
nopol des Patriotismus an . Ihre prahlerische und laue Arthat über nichts gemein mit der stolzen und würdigen Zurückhal¬tung , die Gambetta empfahl, auf den sie sich ammer berufen.Me Versammlung in Luneville war in aller Heimlichkeit vor¬bereitet worden ; guf den Einladungskarten war das Vor¬tragsthema nicht erwähnt . Der Unterpräfekt schloß daraus ,daß es sich um die Fortsetzung des Feldzugs handelte, der dar¬auf ausging , die elsässischen Stimmen für die Stadtratswahlenzugunsten Cvrrards und gegen den Maire einzufangen. Mau¬rice Barres hat über offen herausgesagt , daß es sich bei denStadtratswahlen um einen Protest gegen die Schlotzkapelle han¬

deln sollte . Delsor wollte also für Corrard und gegen der,Maire Wahlagitation treiben ; wie kann man da von fried¬fertiger Familienversammlung reden wollen? Seine Vertei¬diger behaupten , er sei aus politischen Gründen verurteilt wor¬den, wegen seiner unabhängigen Haltung . Nein , er wurde we¬gen Schmähung einer anderen Konfession bestraft, da er ineinem Artikel behauptet hatte , die Prostitution sei das natür¬
liche Ergebnis des Protestantismus . (Langanhaltende Unter¬brechung rechts. ) Aber man muß auch daran denken, daß derPräfekt sich eines Musters bediente, das seit 31 Jahren im Ge¬brauch ist. Me Entrüstung über dieses Wort hat sich auch erstnachträglich gezeigt. Alle Ausweisungsverfügungen seit jenerZeit enthalten die Formel : Deutscher Untertan : Fallieres .Sarrien , Loubet, Dupuy , Ribot , Barthou , Brisson, Leygues,Waldeck-Rousseau, kurze alle Minister des Innern haben sieangewandt . (Baudry d 'Asson : Also die ganze Bande ! )Danach hätten es also alle an Patriotismus fehlen lassen . Einerist darunter , der den Ausdruck noch erschwert hat, indem er dasElsaß von der Karte Frankreichs verschwinden ließ . DieserMinister , für den das Elsaß nicht mehr zu Frankreich gehörte,ist aber Ihr Führer — Ribot . (Lebhafter anhaltender Beifalllinks. ) Jetzt verstehe ich auch, warum es Herr Ribot vor achtTagen so eilig hatte , die Ausweisung sofort zur Sprache zubringen . ( Ribot , der sich bis dahn ruhig verhalten hat , be¬ginnt durch heftige Gebärden Widerspruch auszudrücken. ) HerrRibot wird nicht leugnen können , daß durch seine Feder Elsaß-Lothringen aus der französischen Karte verschwunden und durchMutschland ersetzt worden ist. Es ist vielleicht zu bedauern,daß seit 1872 in den Ausweisungsverfügungen die erwähnteFormel gebraucht wird ; aber konnte man darum für Delsormit einem Male eine Ausnahme machen, nachdem man dieFormel auch aus den Reichstagsabgeordneten Bueb angewandthatte ? Die gemäßigten Blätter , die jetzt die Regierung au -greifen, haben damals die Ausweisung Buebs sehr leicht ge¬nommen. Me Kammer wird darnach genügend über Delsorunterrichtet sein . Me Kammer möge entscheiden , ob sie derTaktik der Interpellanten gegen eine Regierung unterstützenwill, welche das unverzeihliche Unrecht hat , seit 20 Monatenden heißen Kampf gegen die klerikale und nationalistische Reak¬tion zu führen . ( Anhaltender Beifall auf den linken Bänken. )Paul Consta ns ( revolut . Sozialist ) erhebt Einspruch ge¬gen alle Ausweisungen.
Ribot : Ich überlasse es der Kammer und dem Land, denZwischenfall einzuätzen, den der Ministerpräsident soeben her»beigesührt hat . Mir flößt er keinen Zorn , sondern nur Verach¬tung ein. Ich beklage den Minister und seine Mehrheit, die zusolchen Mitteln ihre Zuflucht nehmen. . Gleich nach dem Un¬

glück von 1870 waren wir einig, um zu erklären, daß wir nichtden Krieg wollen, aber auch nicht vergessen wollen. Seitdemist aber ein böser Hauch über uns weggegangen, weil gewisseLeute unser Land desorganisieren . Es ist die Ehrenpflicht derfranzösischen Kammer , die Brüder von gestern gegen entehrendeVorwürfe zu verteidigen, sie wie das heilige Feuer zu erhalten .Ich sende ihnen den Gruß Frankreichs.Ein Schlußantrag wird angenommen. Gegen sieben begrün¬dete Tagesordnungen bringen die Vertreter des Blocks die ein¬fache Tagesordnung ein .
Sarrien begründet diese , indem er ihr den Sinn gibt, daßsie eine Billigung der Regierungserklärungen in sich schließe.Ministerpräsident Comb es erklärt sich mit der einfachenTagesordnung in dieser Bedeutung einverstanden, die dann nachlärmvollen Szenen mit 295 gegen 243 Stimmen angenom¬men wird .

(Telegramme. )
* Paris , 23 . Jan . Me verhältnismäßig beträchtliche Mehr¬heit, mit der in der gestrigen Sitzung der Deputiertenkammerdie vom Ministerium genehmigte einfache Tagesordnung an¬genommen wurde, hat unter seinen Gegnern , die große Hoff¬nungen auf diese Verhandlung gesetzt hatten , sichtliche Ueber -raschung hervorgerufen . Me meisten radikalen Blätter er¬klären, daß das Ministerium aus der gestrigen Sitzunggestärkt hervorgehe und noch eine lange Laufbahn vor sichhabe, wenn es weiter das Vertrauen der Republikaner recht-fertige .
* Paris , 23 . Jan . Eine Anzahl von 200 bis 300 Mitglie¬dern der Patriotenliga und der Liga „Patrie fran ?aise " ver¬anstalteten gestern vor dem Standbilde Stratzburg auf demKonkordienplatz eine Kundgebung. Es wurden etwa 60 Ver¬haftungen vorgenommen. Ein ernstlicher Zwischenfall ist nichtzu verzeichnen . — Um 1 Uhr nachts waren Ruhe und Ordnungauf dem Konkordienplatz wieder vollkommen hergestellt. Diemeisten der festgenommenen Personen wurden aus der Hastentlassen.
* Paris , 22 . Jan . Abends um 10 Uhr war die Ruhe undOrdnung auf dem Koukordienplatze völlig wieder-hergestellt. Me meisten Festgenommenen wurden aus der Hastentlassen.

Zur macedomschen Frage.
(Telegramm.)* Konstantin-Pel, 22 . Jan . Me von der Pforte den Entente -botschasten überreichte Mitteilung über die bisher durchgeführtenReformen zählt die bisherigen Maßnahmen auf . Aus glaub¬würdiger Quelle gehe folgendes hervor : Bulgarien ex¬pediere fortdauernd Gewehre und Schieß¬bedarf nach den Grenzwachen zur Vorbe¬reitung der Bewaffnung der Ortseinwohnerund verproviantiere die Regimentsdepotsdrerer Grenzdlvrsronen . Me Pulverfabriken undArtilleriewerkstätten arbeiten Tag und Nacht mit verstärkterArbeiterzahl . Eine Militärbäckerei sei errichtet und die Pri¬vatbäckereien und Mühlen auf Armeelieferungen vorbereitetZahlreiche Befestigungen der Grenzgebiete werden errichtet undBrücken , namentlich die Maritzcchrücke, erneuert .

Der Aufstand iu Deutsch - Südwestafrika.
(Telegramme .)

* Berlin » 23 . Jan . Nach gestern nacht aus Swakop -mund eingegangenen telegraphischen Nachrichten erreichtendie gestern mit der Eisenbahn entsandten weiteren 29Mann des Kanonenboots „Habicht " mit einem Maschinen¬gewehr und einer Revolverkanone Karibib . Me Stations¬gebäude in Obalis und Habis sind zerstört . Mit der
Reparatur der Bahn jenseits Karibib ist begonnen. In einem
Patrouillengefecht bei Kubas wurde ein Unteroffizier (Name
nicht bekannt) verwundet . Eine große Anzahl von Ein¬
geborenen soll dabei gefallen sein. Aus Omaruru liegenNachrichten vom 18. Januar vor, nach denen die Besatzungdort SO Gewehre zählt . Sie hat sich gut verschanzt und hofft,sich halten zu können. Ueber die Kolonne Zülow liegt in
Swakopmund keinerlei Nachricht vor.* Hamburg , 23 . Jan . Me „Neue Hamb. Börsenhalle"
berichtet über den Truppentransport für Süd¬
westafrika folgendes : Der Dampfer „Emilie Woermann" ,der von Lagos nach Swakopmund unterwegs ist, ist nachDuals in Kamerun beordert , um von dort Truppen , Munition

und Geschütze abzuholen. Der Dampfer „ Eduard Bohlen" , derden Menst zwischen Swakopmund und Kapstadt versieht, m»gewöhnlich Port Rolloth anläuft , ist am 20 . November vo»Swakopmund direkt nach Kapstadt gegangen, um auch von donMannschaften, Proviant und Munition zu holen. Von den inSwakopmund befindlichen Hereros wurden etwa 300 Mannmit dem Dampfer „Eduard Bohlen " nach Kapstadt befördertund zwar als letzte Abteilung der Minenarbeiter für die Wit-water Rand Labour Association in Johannesburg . Auf derReede von Swakopmund liegt zurzeit der Dampfer „HeleneWoermann "
. Me Vorbereitungen für den Transport mit demDampfer „Adolph Woermann " am 30 . Januar sind in vollemGange .

O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme.)" Köln, 23 . Jan . Der „Köln . Zeitung " wird aus Lon-don vom 22 . d . M . gemeldet : Obgleich es heute noch über¬eilt wäre , von einer unmittelbar bevorstehenden Eini¬

gung zwischen Rußland und Japan zu spre¬
chen , so ist die Lage doch insofern günstig, als es allen
Anschein hat,daß es sich bei dem Streitfälle nur noch um
die Mandschurei handelt , während Rußland die
Forderungen Japans aus Korea in allen
wesentlichenPunktenanerkennt . Von einem
neben dem japanischen Einfluß in Korea zur Geltungkommenden Vorrechte Rußlands ist nicht mehr die Rede
und. auch die Idee einer neutralen Zone ist aufgegebenworden . Die Schwierigkeit liegt nur noch in der Man¬
dschurei , und zwar geht hier die japanische und russische
Auffassung weit auseinander . Die Japaner ver¬
langen eine ausdrückliche Anerkennung der chinesi¬
schen Souveränetät über die Mandschu¬rei , die Rußland nicht geben will , da es glaubt , daß
diese Frage durch direkte Verträge mit China in aus¬
reichendem Maße geregelt sei. Im Grunde erscheint dieseRechtslage der Dinge als eine Doktorsrage , über die manin der einen oder anderen Weise wohl zu einer Einigunggelangen könnte . Ernster und schwieriger zu regeln istdie japanische Forderung , in der Man¬
dschurei Niederlassungen zu errichten, eine
Forderung , auf der Japan jetzt mit um so größerem Nach¬druck besteht , als dies neuerdings durch den chinesisch¬
amerikanischen Handelsvertrag Amerika
eingeräumt wurde . Nach Nachrichten aus St . Peters¬
burg gewinnt die Friedenspartei andauernd an Bodenund es wächst somit die Hoffnung auf einen fried¬lichen Austrag . Diese Lage ist lediglich durch diedirekten Verhandlungen zwischen Japan und Rußland
geschaffen worden.

" Wien, 23 . Jan . Die Hirtenberger Patronenfa¬brik verhandelt mit Japan wegen einer neuen großen
Patronenbestellung . Eine Bestellung von über5 Millionen Patronen ist bereits abgeschlossen .* London, 22 . Jan . Reuter erhält von amtlicher Seitedie Nachricht , daß , obwohl zurzeit noch kein Vermitt¬
lungsanerbieten gemacht worden , Japan den Re¬
gierungen in London und Washington mitgeteilt habe,daß eine Vermittlung unannehmbar sei.* New-Aork, 22 . Jan . Der Gesandte der VereinigtenStaaten in Soeul telegraphiert dem Staatsdepartement ,in Korea drohten starke Unruhen . Die I a-
PanerseienanvielenPIätzenangegriffen .Man befürchtet in Washington , daß Japan Unruhen ander japanischen Eisenbahn anzettelte , um einen Grund
zu haben , die Bahnlinie mit einer starken Truppenmacht
zu besetzen.

* Port Arthur , 22 . Jan . Wie aus Soeul gemeldetwird , schassen die Japaner dorthin über Tschemulpo
Geschütze, Kriegsvorräte und Proviant . Unter den Ko¬reanern herrscht eine starke Gärung . — Der
Auf st and der Tonghaks wird angeblich von den
Japanern geleitet , um einen Grund zur Einmischung zuschaffen. .

* Soeul , 23 . Jan . Eine chinesische Truppenab¬teilung wird hier erwartet . Nach Ankunft derselben werdenalle Gesandtschaften, mit Ausnahme der belgischen , die nebender französischen liegt, geschützt sein.
* Peking , 22 . Jan . Die chinesische Regie¬rung hat die Entsendung von Truppen nachden Gebieten jenseits der großen Mauer ver¬anlaßt , um dort die Ordnung aufrechtzuerhalten undjeden Anlaß zu vermeiden, der den fremden Mächten einenVorwand geben könnte, einzuschreiten.* Suez , 23 . Jan . Das russische Geschwader ,bestehend aus den Schiffen „Dimitri Domskoj" , „Au-rora " und sechs Torpedojägern , ist von hier in See ge¬gangen . Die Kreuzer „Osljabja ", „Savatow " bleibenhier , um die Ausbesserung eines Torpedojägers abzuwar¬ten , der gestern eine schwere Schädigung erlitten hat .

GroMerrvglum Baden.
Karlsruhe , 23 . Januar.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin find gestern abend aus Hohenburg wiederhier eingetroffen . Nach der Abreise Ihrer KöniglichenHoheiten des Großherzogs und der Großherzogm vonLuxemburg zum Winteraufenthalt nach Abbazia reistendie Erbgroßherzoglichen Herrschaften nach München,machten dort am 21 . und 22 . Besuche bei Seiner König¬lichen Hoheit dem Prinz -Regenten und der KöniglichenFamilie und traten darnach dir Heimreise an.Heute vormittag kamen Ihre Königlichen Hoheiten derErbgroßherzog und die Erbgroßherzogin schon früh zumBesuch der Großherzoglichen Herrschaften .



tzxjiic Königliche Hoheit der Ecbgroßherzog begab Sich
, die Satzung der Ersten Kammer.
"

Seine Königliche Hoheit der GroWrzvg empfing um

H M den Präsidenten V . Helbing zu längerem Vor-

iraa und erteilte sodann dem Marinemaler Linoemann-
«rvsmel aus Laboe bei Kiel eine Privataudienz .
" Alltags traf Prinz Alexander zu Sayn -Wittgenstein
^ Straßburg hier ein und nahm an der Frühstückstafel

Höchsten Herrschaften teil .
gm 3 Ubr empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -

die Mitglieder der Ersten Kammer Freiherrn von
Mer und Freiherrn von Laroche . Hiernach erkundigte
Ach Seine Königliche Hoheit der Großkerzog im städti-

Dn Krankenhause persönlich nach dem Befinden des Finanz -
Ministers Or . Buchenbergcr und besuchte hieraus den
Staatsminister vr . von Brauer . Später hörte Seine
Königliche Hoheit die Dorträge des Geheimerats vr . Frei¬
herrn von Bado und des Präsidenten Or . Nicolai .

Am Abend nimmt Leine Königliche Hoheit an der
Kaiserfeier der Militär - , Regiments - und Waffenvereine
sowie des Marinevereins der Stadt im großen Saal der
Festhalle teil , wobei Hvchswerselbe von Seiner Königlichen
Hoheit dem Erbgroßherzog begleitet sein wird.

Die Abreise Ihrer Königlichen Hoheiten des Grotz-
herzogs und der Großherzogin nach Berlin ist für Montag
den 25 . früh in Aussicht genommen , so daß Ihre König¬
lichen Hoheiten am Abend dieses Tages daselbst eintreffen
werden .

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht, den Kapellmeister Michael Balling , zurzeit
am Stadttheater in Breslau vom 1 . September d . I . an
als Kapellmeister am Gr . Hoftheater hier
berufen zu lassen .

* (Ausstellung der Weihnachtsgeschenke des Großherzogs¬
paares . ) Wie alljährlich , findet auch diesmal im Museum der
Kunststickereischule des Badischen Frauenvereins die Ausstellung
der Weihnachtsgeschenke Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Groß Herzogin statt , die be¬
sonders in diesem Jahre eine sehr reichhaltige genannt werden
darf . Den Glanzpunkt derselben bilden wie stets hervorragende
Erzeugnisse moderner deutscher respektive badischer und dann der
nordischen K u u st i n d u st r i e . Wir heben darunter hervor :
die prächtigen Porzellane der bekamäen schwedischen Fabrik
Aoerstrcmd und hervorragender Kopenhagener Fabriken , schöne
Majoliken aus der hiesigen Großh . Manufaktur in reicher Aus¬
wahl , worunter wir einen, Albrecht Dürer nahe stehenden ,
von Hans Thoma modellierten Cbristuskopf ( llcce boroo ) , so¬
wie ein farbiges Relief der Madonna , das Krvd anbetend, im
Stile Robbias , rühmlichst hervorheben, dann ganz vorzüglich
dekorierte Fayencen der einheimischenKünstlern , Frau Schmidt-
Pecht in Konstanz. Sehr interessant ist ein Gypsabguß des
Kopfes der Markgräfin Beatrix von Baden — 1492— 1556 —-
der jüngsten Tochter Christophs I . , einer Pfalzgräfin von Sim -
mern — von ihrem von Joh . v . Trarbach geschaffenen Grab¬
mal in der Schloßkirche zu Simmern . Dann eine große An¬
zahl moderner Plastiken in verschiedenem Material , einige höchst
zierliche Kunstmöbel , mit reichen Dekorationen und Schnitze¬
reien usw . , eine Kollektion alter Spinnräder und zum Schluffe
«ine prächtige Sammlung sehr schöner und stilvoller handge¬
webter, gestickter Arbeiten , zumeist schwedischer Herkunft , wor¬
unter besonders die aus der berühmten Tullgarner Webeschule
sehr vorteilhaft ins Auge fallen.

* iDie fortgcschriebene Einwohnerzahl ) der Stadt Karls¬
ruhe betrug am 1 . Januar d . I . 103 483 .

* (Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers ) ist folgendes Programm festgestellt : Montag ,
den 26 . Januar , abends 8 Uhr : Bankett der Bürger¬
schaft im großen Saale der Festhalle. Dienstag , den 26.
Januar , abends V .9 Uhr : Großer Zapfenstreich vom
Kaiserdenkmal ans , mit anschließender Musikaufführnng vor
dem Großherzoglichen Schloß. Am Festtage, Mittwoch , den
27 . Januar : Beslaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr : Fest -
Seläntc . Abgabe von 161 Kanonenschüssen aus dem Lauter¬
berg durch die freiwillige Feuerwehr . Morgens halb 8 Uhr :
Wecken vom Kaiserdenkmals aus . Morgens 8 Uhr : Cho¬
ralmusik vom Turme der evangelischen Stadtkirche . Vor¬
mittags 9 bis 11 Uhr : Fe st gottesdien st e in den Kirchen
der Stadt . Vormitags halb 12 Uhr : Große Parade der
Garnison ans dem Schloßplatze. Abgabe von 101 Ehren -
fchüssen auf dem Engländerplatz . Nachmittags 2 Uhr : Fest¬
essen im großen Saale des Museums . Nachmittags 3 Uhr :
Festkonzert im großen Saale der Festhalle. Abends 7 Uhr :
I e st v o r st e ll u n g im Großherzoglichen Hoftheater .

* ( Künstler-Jubiläum . ) Am 25 . Januar sind 26 Jahre
verflossen , seitdem Herr Heinrich Reiff , das beliebte Mit¬
glied unseres Hoftheaters , zum ersten Male die hiesige Bühnebetrat , auf der er vom Anfänger bis zum Vertreter eines erstenund wichtigen Faches emporgewachsen ist . Herr Reiff wird an
feinem Jnbiläumstage in Baden -Baden den Bellermann in
„ Der blinde Paffagier " spielen, am Dienstag , den 26 . d . M .
hier eine seiner vortrefflichsten Rollen , den Dr . Crusins in dem
»feueinstudierten Lustspiel „ Großstadtluft "

. Nach der Vor¬
stellung wird , wie wir hören , seitens seiner Kollegen ein Be-
glückwünschungsakt stattfinden .

* ( Bon der elektrischen Straßenbahn . ) Der Stadtrat hat
beschlossen, vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes
die elektrische Straßenbahn bis zum neuen Fried¬
hof zu verlängern und beauftragt das Straßenbahnamt ,
die hierfür nötigen Vorarbeiten mit tunlichster Beschleuni¬
gung zu erledigen. Ferner wird das Straßenbahnamt veran¬
laßt , Pläne , Kostenanschlag und Rentabilitätsberechnung füreine Verlängerung der elektrischen Straßenbahn nach Dax -
landen auszuarbeiten und vorznlegen . — Die auf den
Linien Karlstraße — Beiertheim und Mühlbur¬
gertor — Kühler Krug bisher versuchsweise nach
Schluß der Vorstellungen des Hoftheaters geführten sogenann¬ten Theaterwagen sollen auch fernerhin beibehalten werden,da die Betriebskosten durch die damit erzielten Einnahmen
gedeckt werden . — Von der Herstellung eines Abstell¬
gleises der Straßenbahn beim Hotel Germania wird
im Hinblick auf den damit verbundenen unverhältnismäßig
hohen Kostenaufwand, und da der fraglichen Einrichtung tech¬
nische Schwierigkeiten im Wege stehen , abgesehen .

* ( Anstellung städtischer Arbeiter. ) Gestern vormittag11 Uhr fand im kleinen Rathaussal die Uebergabe der
Anstellungsdiplome an 16 städt . Arbeiter statt.Der Direktor des statistischen Amtes , 1)r . Schäfer , hielt eine
nirze Ansprache, in der er auf die Bedeutung der ständigen
Anstellung hinwies und den Arbeitern namens des Stadtrats

den Tank für ihre 10jährige treue Arbeitstätigkeit im Dienste '
der Stadt aussprach. Damit sind zurzeit 165 städtische
Arbeiter mit dem Anspruch auf Pension und Hinter¬
bliebenenversorgung angestellt. Die Gesamtarbeiter¬
schaft bezifferte sich am 1 . Januar d . I . auf 1100 Köpfe .

Hr (UnglückSfall .) Heute mittag V.2 Uhr wurde die 1 . Kom¬
pagnie der Freiwilligen Feuerwehr alarmiert , da in der
Brauerei Höpsner ein Brand ausgebrochen sein sollte. Dies
traf jedoch nicht in dem Maße zu, daß die Feuerwehr eingreifen
mußte . Beim Fahpichen explodierte ein größeres Faß und
wurden hierdurch beide Faßböden ausgeschlagen, wodurch die
beiden Angestellten Beil und Dressel so unglücklich ge¬
troffen wurden , daß sie schwer verletzt vom Platze gebracht wer¬
den mutzten. Herr vr . Clauh war rasch zur Stelle und
leistete die erste Hilfe, worauf die Verletzten mittelst Kranken¬
transportwagen der Freiwilligen Sanitätskolonne nach dem
Krankenhaus verbracht wurden.

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Ein aus Eppingen gebürtiger
verheirateter Anstreicher erschwindelte sich von einem Wirte in
der Oststadt 5 M . und von einem arideren in der Südstadr12 M . , dadurch , daß er ihnen vorgab, er sei von einem, den
Wirten bekannten Geschäftsmanne beauftragt , genannte Be¬
träge für ihn zu leihen. — Vom 10 . bis 12 . d. M . wurden am
hiesigen Hauptbahnhof 100 Stück Bahnsteigkar¬ten , von Nr . 7701 bis 7800 entwendet . — Verhaftetwurden : ein Blechnergehilfe , der in der Nacht zum 20 . d . M.in der Kronenstraße Lärm machte und der Aufforderung zweier
Schutzleute zur Ruhe nicht nur keine Folge leistete, sondern sie
noch beleidigte und ihnen Widerstand entgegen setzte ; fernerein Hausbursche aus Rheinzabern , weil er sich Kunden -
ge -lder seines Arbeitgebers rechtswidrig aneignete und
heimlich davon ging. — Gestern abend 9 Uhr 16 Min . ent¬
stand auf bisher unaufgeklärte Weise in einem Hause der Zäh¬
ringerstraße ein Kaminbrand , welcher durch die hinzuge-
rufene Feuerwache alsbald gelöscht wurde.

X Baden , 20. Jan . Auf Veranlassung des Städtischen Knr -
komitees hielt Dienstag Abend Herr Dr . Karl Wolls -
Karlsruhe im großen Saale des Konversationshauses einen
Vortrag Wer das Thema „ Wandlungen des Franen -Jdeals " ,
zu welchem sich das Publikum außerordentlich zahlreich einge¬
funden hatte Der gewandte Redner verstand es vorzüglich,
seine Zuhörer mit seinen interessanten Darlegungen zu fesselnund ihr Interesse bis zum Schluß wach zu halten . Die An¬
wesenden spendeten nach Beendigung des Vortrags lebhaften
Beifall .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Königsberg, 23 . Jan . Die Landwirtschaftskammer für die

Provinz Ostpreußen nahm nach längerer Beratung Wer
den Bau des masurischen Schiffahrtskanals mit 66
gegen 19 Stimmen eine Resolution an , in der die König¬
liche Staatsregierung ersucht wird , Sorge zu tragen , daß der
Kanal mit möglichster Beschleunigung zur Ausführung ge¬
lange.

* Dessau , 23 . Jan . Herzog Friedrich wurde
gestern auf Schloß Ballenstedt von einem neuen Schlag¬
anfall betroffen. Das Bewußtsein ist getrübt , sein
Zustand ist bedenklich .' Ballenstedt, 23 . Jan . Nach einem heute Mittag ver¬
öffentlichen Telegramm hat der -Zustand des Herzogs
Friedrich sich verschlimmert . Es besteht eine Läh¬
mung der rechten Seite . Das Bewußtsein ist ge¬
schwunden .

* München , 23. Jan . In gemeinschaftlicher Sitzung haben
gestern die Münchener Stadtkollegien beschlossen, ein
neues Anlehen im Betrage von 36 Millionen zu schaffen .* Wien, 22 . Jan . Budgetausschuß der öster¬
reichischen Delegation . Im Verlauf der heutigenDebatte erklärte Schönborn , das österreichische Interessebäume sich gegen den bloßen Gedanken an ' eine staatsrechl -
liche Verbindung mit Deutschland auf . Er seiimmer für ein engeres Bündnis mit Deutschland
eingetreten ; doch dürfe dieses nur aus der vollkommen freien
Entschließung der beiden Mächte beruhen. Kramarcz wendet
sich gegen diejenigen, welche den Dreibund als einzige Frie¬
densgarantie darznstellen suchen, und gegen die übertriebenen
Lobeserhebungen über dieses Bündnis , dessen Erfolg kein allzu
großer sei . Bei näherer Betrachtung werde man finden , daß der
Dreibund den größten Wert für Deutschland habe. Wenn be¬
hauptet werde , daß unser Handelsvertrag mit Deutsch¬land wegen unseres Bündnisses nicht gekündigt wurde , so be¬
haupte er, daß dies deshalb der Fall sei , weil Deutschland mit
Rußland bisher zu keinem Vertrag zu gelangen wußte . Red¬
ner bespricht eingehend den Einfluß Deutschlands in der Türkeiund sein wirtschaftliches Fortschreiten auf dem Balkan . Cr
habe nichts dagegen einznwenden, daß wir im Dreibund ver¬
bleiben, weil er den Frieden gewährleiste; aber man müsse das
Mißtrauen , welches unter den Balkanvölkern gegen Oester¬
reich bestehe , und durch allzu eifrige Agitation geschürt iverde,
durch die Förderung der nationalen Entwicklung der einzelnenBalkanvölker zu verscheuchen suchen. Die Verhandlung wird
darauf abgebrochen und auf morgen vertagt .* Wien, 23 . Jan . In der heutigen Gemeinderatssttznngwurde bezüglich der Einfuhr von überseeischem
Fleisch der Beschluß gefaßt, der Gemeinderat erblicke in der
Einfuhr von überseeischem Fleisch die einzige zur Behebung der
Fleischnot und der Fleischtenerungin Wien dienliche Maßnahme .Die Regierung werde daher ersucht, so schnell wie möglich die
Bedingungen, unter denen die Einfuhr gestattet werden könne ,bekannt zu geben , damit der Gemeinderat endgültige Beschlüssezu fassen in der Lage sei.

* Budapest, 23 . Jan . Wie verlautet , beabsichtigt die
Regierung die Politik des Passiven Widerstan¬
des gegen die Obstruktion forzulassen und durch
entschiedene Maßregeln im Abgeordnetenhaus« die Ab¬
stimmung über die Rekrutenvörlage durchzusetzen .* Brüssel, 22. Jan . Das „Journal de Bruxelles " erfährt .Seine Majestät der König der Belgier werde sich am
Mittwoch, den 27. Januar , nach Deutschland begeben, um
Seiner Majestät Kaiser Wilhelm einen Besuch abzu¬
statten und an den Festlichkeiten aus Anlaß des Kaisers -
Geburtstages teilnehmen.* St . Petersburg , 22. Jan . Der Gesundhoits -
zustand Ihrer Majestät der Kaiserin hat sich ge¬
bessert . Die Kaiserin konnte gestern die erste Ausfahrt
unternehmen .

* Lomzha , 23 . Jan . Auf den hiesigen Gouverneur , Baron
Korff , wurde, als er in der Nacht vom 21 . zum 22 . Januar
in einem offenen Wagen nach Lomyha znrückkehrte , ern Anschlag
verübt . Der Täter feuerte drei Schüsse auf den Gouverneur
ab , wobei eine Kugel die Mütze durchschlug, ohne dem Gouver¬
neur Schaden zuzufügen. Der Täter ist entkommen.* Athen, 23. Jan . „Nea Asth " zufolge , hat die Regierung
im Budget für 1904 einen Kredit zum Ankauf von 120 000
Repetiergewehren und zahlreichen Batterien vorge¬
sehen.

Verschiedenes.
f Berlin , 23 . Jan . Das „Kleine Journal " meldet : DieZeitschrift „ Die Zukunft "

, Herausgeber Maximilian Har¬den, ist für die Lesesäle der Königlichen Bibliothek verbotenworden wegen eines Artikels, „ Saint Louis" , in dem überÄunstverhältniffe gesprochen wird.
f Metz , 23 . Jan . (Telegr . ) Das Ob e rkri e gs g er i ch tdes 16 . Armeekorps verhandelte gegen den Leutnant Schil¬ling vom „ Metzer " - Infanterie - Regiment Nr . 98, welchervom Kriegsgericht der 33 . Division vor kurzem wegen Sol¬

datenmißhandlung in annähernd 700 erwiesenen Fäl¬len zu 15 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung verurteiltworden war . Schilling hatte hiergegen Berufung einge¬legt . Das Oberkriegsgericht verurteilte Schilling zu 1 JahruW 1 Tag Gefängnis , eine Strafe , die ebenfalls Dienst¬entlassung zur Folge hat .
f- Düren , 23 . Jan . Der Fabrikant Eberhard Hoesch hat ,wie die „Dürer Volksztg." meldet, eine halbe Million Mark

zur Erbauung eines Theaters und Konzerthanses
gestiftet.

f Lille, 22 . Jan . (Telegr . ) In Anzien wurden in einer
Fabrik der Gesellschaft für Hochöfen durch ausströmendes Gas
fünf Arbeiter getötet .

f Christiania , 23 . Fan . Die ganze Stadt Aalesund ist
niedergebrannt . 12 000 Einwohner sind obdach¬
los . Einzelheiten fehlen noch, da die telegraphische Verbin¬
dung abgebrochen ist. Der Schaden beträgt viele Millionen .
Menschenleben sollen nicht zu Schaden gekommen sein. — Aus
Drontheim wird hierzu gemeldet : Nachts halb 3 Uhr brach
im westlichen Teile von Aalesund Feuer aus , welches sich bei
orkanartigem Sturm mit rasender GescAvindigkeit Wer die
ganze Stadt verbreitete. Um 6 Uhr morgens waren die Kirche ,das Gymnasium , die Post, das Telegraphenamt und die Apo¬
theke niedergebrannt . Um 9 Uhr 16 Min . war ein Viertel der
Stadt ein Raub der Flammen geworden , während der Rest noch
brannte . Hilfsdampfer von Bergen sind abgegangen. Die Be¬
völkerung ist ohne Nahrung und Kleidung.

ff Konstantinopel» 22 . Jan . Der Wagenwechsel für die Rei¬
senden des Orient - Expreßzuges und der Konven-
tionalzüge in Mustafa Pascha ist gestern aufgehoben worden.Die Züge Verkehren nunmehr wieder direkt .

ff Athen, 23 . Jan . ( Telegr . ) Infolge starker Regengüssetreten in Thessalien Ueberschwemmungen ein .Die Ebenen von Karditza und Trikala sind vollständig mit
Wasser bedeckt .

ff Rew - Aork, 22 . Jan . ( Telegr. ) Ein heftiger Wirbel¬wind suchte die Stadt Moundsville in Alabama heim. 87
Personen wurden getötet , 300 Privathänser und sämtlicheGeschäfte sind vernichtet . Viel Vieh ist umgekommen .

ff Pittsburg , 23 . Jan . (Telegr . ) Infolge des regnerischenwarmen Wetters schmilzt das Eis in den Bergen sehr schnell.Die Stadt ist von einer Flut bedroht , wie sie inder Geschichte der Stadt bisher nicht bekannt ist . Die Polizeiwarnte die Bewohner des vom Wasser bedrohten Gebietes .Das Wasser steigt schnell.

Wetter am Freitag , den 22 . Januar 1904.
Hamburg , Swinemünde, Nenfahrwaffer, Münster, Breslau »Metz und München trüb ; Chemnitz nachts Schnee .

WettcrnaKrichten aus dem Süden
vom 23 . Januar 1904, 7 Uhr früh .

Triest wolkenlos 4 Grad (Bora ) ; Nizza wolkenlos 8 Grad ;Florenz heiter 7 Grad ; Rom bedeckt 6 Grad.
Wetterbericht des Zcntralbiircans kür Meteorologie und Hydr .

vom 23. Januar 1904.
Das barometrische Maximum, das in den letzten Tagen nörd¬

lich von uns lag , hat sich seit gestern südwärts gesenkt ; vonGroßbritannien aus erstreckt es sich heute über Mitteleuropahinweg bis nach der Balkanhalbinsel und die höchsten Baro¬meterstände tveist es Wer Mitteldeutschland ans . In seinemBereich herrscht bei meist trübem Himmel leichtes Frostwetter ;in fast ganz Nordeuropa dagegen , unter dem Einfluß einer imhohen Norden gelegenen Depression , Tauwetter . Teils heiteres ,teils nebliges und mäßig kaltes Wetter ist zu erwarten .
Wikrcrungsbcotmchtungen der Metcorolog . Station Karlsruhe .

Januar
22 . Nachts 9--U.
23. Mrgs . 7-">U.
23 . Mittgs . 2-« U .

7657
765 .5
764 .1

in 6.
ff-01
- 0 2
-s-0 .2

A:-sol.

3.8
38
34

zeuchllg-
keit m
Vroz.
80
82
76

Wind
NE

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 22 . Januar : 0 .0 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht — 0 .6,

Niederschlagsmenge des 22 . Januar : 0.0 mm .
Schneedecke : 70 am .
Wasserstau - des Rheins . Maxa «, 23 Januar : 3 .16 w,gefallen 4 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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17rn xvkl . LesiektiANnx virä xsdsten . Lein Lantsvanx .
xg xm . Fullus 811*21188, Ksiffsti-ulie. Müsli.

nuniuvkr im eigenen Lause Lmtmsiemtrmo» « ISS .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, oller Arten Besatz-
stoffen, Paffemrnterten , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand -schuhen, Sravatten, Fächern . StändigerEingang von Neuheiten.

KunZlgvwvi'dv-^LgLrili von
Lokiieksranten Lmrlmrirks Louäelplatr .lffrFsstss l -a^ er von ftnrns - n . Oedrauebsartikein in porreil »»,vkrielM . keoare , Vdrivlvst« 8»d«r, peavole», Pampe,kür Oesekenlc «, Aussteuern , Lätel - nnck LanssinrlodtusFam .



ILupkerberg Sol6 reicknst
lick äurck erltklaffigs Qualität,
vorrüglickenSelckmack, äurcti
leine leickte ürt unrl große
kekömmlickksit aus. Nack
unserem erkakrenen Ur¬
teil mutz es als 6as bette
äeutlcke Crreugnis an-

geleken « erüeu .

vrossti . HoSlsksr -Lnt *
( Vorm. I . Stüber) . KarlsruheAoioovotv . >S0 , Telephon 27o

'
empfiehlt : Bollstäudige Betten
jeder Art und Preislage, ganreWäsche-Aussteuer» in vorzüg- »licher Ausführung. >

»Ir . l2S, L,ieLvrsLi vor» kost -,krvuss. Staats- u .vLsoodstm -Svarvt. -Vvrsin«tvrvvr LissQd .-Vtzreine.^stt̂
LlilitAr -. Lrivxvr -Vvrvivvvrssvortst äi« voussts <L«utsed»

Hdockarm. Srnren !̂ LKms>^sekiae Krone türsUv ^rter»- KcLaviclvrvi 4Ü, 4L, 4L, 5v
4vöodvnt1 . krodsssit , 5 ŝadrs Vsr-snusfakrrLävr SV Nk., Vssok-, KottmsngLi ruHNNgv» ?r»i»vn. Lataloxv, ^.QsrLvoru .gratis «. tranLo. I»«stj»»ü »st«r»Uu »,Li«üû

G .45S . Nr . 1840 . Wolfach.
Bekanntmachung

Die Besetzung der Kamin¬
fegerstelle in Haslach betr.Der Kaminfegerdistrikt Haslach i.K . , der die Orte des ehemaligen AmtZ-

gerichtsbezirkes Haslach sowie die Ge¬meinde Gutach umfaßt , ist erledigt.Auf der Stelle ruhen keinerlei Ver¬
pflichtungen. Bewerbungen sind in¬
nerhalb 14 Tagen unter Einhaltungder in Z 3 der Kaminfegcrordnungvom 29 . November 1887 enthaltenen
Vorschriften schriftlich anher einzu¬
reichen .

Wolfach, den 21 . Januar 1904.Gr . Bezirksamt.
_ Meyer.

GIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIG

G

G

<L M » « URWMWWWNWWWi « RWN » WW » G

GWWWWWWMWNWWWWWWNWWWWWWG
T
G
G
T
G
G
T
G
G
G
G
G

Herrn Kaufmann F . Kühuel » Durlacher Allee 4,
„ „ K. Frey , Katserstraße 99,
» ^ M. Hah«. Kronenstraße 85,
„ » A. Stauffert (P . E . Küters

Detail), Katserstraße 113, Ecke
Adlerstraße,

, , R. H. Dietrich. Kaiserstr. 177,
„ „ E. Dahlemau« , Ecke der

Kaiser- u . Herrenstraße,
- - A . Li«dc«la »b. Kaiserstr. 191 ,

Herrn Kaufmann G . Schneider . Kaiserstr. 207,„ /, I - Kiffet . A . L . Becks Nachf.,«aiserstratze 150 ,
» Hofposamentier Fr . « etsch , Saiser - Allee51 und Amalienstraßr 22,» Hoflieferant W . L . Schwaab Nachf ..

Amoltenstraße 19,
„ Kaufmann Chr . Wieder . KriegstraßeA»,A. Steiumau «. Werderstr .42,» Friseur K . Schnellbach . Schützenstr .

'
lS .

KaffeupreiS am Ballabend in der Festhalle 3 Mk. 5« Pfg. für dir Person.» arte« zu 3 Mk. S« Pfg. für «umerierte « alkou- «ud Gaterieplätze (erste Reihe) werbenin beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann E . Dahlemau «. Ecke Kaiser- und Herrenstraße abgegeben .

Saal - u . Kal'erie-
öffnung um 7Mhr

abenös.
Eingang in den Saal

durch den Garderobebau rechts
vom Havptportal,

zur Galerie
auf den neuen Galerietreppen

rechts und links vom Hauptportal .
I « de« Ballsaal ist der Antritt

u«r im MaSkeskoftümoder
Kollonnog gestattet.

Eine MaSkeugarderobe befindet
stch im Garderobebau .

DaS Garderobegeld beträgt
20 Pfg . für zur Abgabe kommende

Gegenstände .

Programme sind zu 10 Pfg . dasStück am Saaleingang zu haben.
DaS Rauche « Ist im Ball-!saal sowohl vor wie «ach derPause streugsteuS «utersagt.
Ebenso ist daS Werfe» mit

Papierschlange»!. Koufetti u.dergl. i« de» -vallraume«
polizeilich Verbote«.

Das (Vorausbelege «Ivo«
Tische« «ud Stühle« i» de«
Ballfäle « ist uur mit Zustim¬

mung der Ballkommiifio«
gestattet.

Kiuder« im schulpflichtigen Alter
wird der Zutritt z» den Ballsälen

— auch in der Darstellung von
Gruppenbildern — nicht erlaubt .

DaS Mitführe« von Pferde«
und Hunde « ist unstatthaft .
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VaulLSiasrLns .
I 'ür äis vielen Leiveise kersilodsr ^ eiinaftme

bei äsin Ableben unseres linken unverZessiiekenLruäers , LektvuZers unä Onkels

^ isrlnivk Kssl
Orossb. Ununsasssssor

sxreektzn idren berrliolisten Dunk uns .
vis trausi-näsn ttinlenbliekenon.

Xurlsrube , I-uäviKstmken a./RK ., Lresluu,den 23. llunuur 1904. G459

. vTlir srrs 'i 'L: r -iquIivirL :.
§ Llun uebts immer duruuk , «lass sied am k'usss feiler— Hasede «lie viereokiAv Lllgustts mit «lsr kolKeucienIlutersedrikt «les Oeuvraläirektors bvkiod«.

Oie IVortmarlrs KcknoAioAiio ist in Osutseklau «!
Aesekütst Leidst alle Ldnlieden, ru Verveeds -luu§ en küdreuckeu , unterstehen dem Oesstse .In Asrlor »»«»« i. S . 2U daden dei 4ul . Koeerle,Xrie^str. 6 u . VValdstr 4l , V. Aloi -lel « , Laiser -
strasse 160, Loong volilon , Lokdonditor , llsrreu -
strassv 18 , nLokst der Laiserstr , Lsr « Kol «»,llvkl . , I- . Oörklin̂ er, Vt'aldstr . 45, k'r . VillinKsr,Loklronditorvi u . Oaks ; in Sol »*o«l » i»»gon i» K .Oarl Oeladar u ^l 'alsedlunAsr in vdorliormor »-

l»oo «> i» K -
Ksn » Kollonrol «», Ovneral-^ ASNt, Kanidoi ĝ .

Mel keslaursnl Lsftz -lovsvlc
5 Ain .

vom Lauptkadndok. KLk-l8i-ul,e. vls -L-vis
dem ^ldtaldadnkok.

Vorriigl . lliieds. — lilittagstlsvb von 80 ? ke so im separaten8pelsesaal . — llovkf. 8tokk aus der Sekleneolc 'soken krsuerel. —6araiuiert reine Velne. — Lamdiob « Tagesreitungen . — tjeköosmodern sioxeriodtele frsmäsnrlainier
TAepdo, 1481. L . SSHHHSI 'IS

Für die Hausdame
eines höheren Beamten wird infolge
Wiederverheiratung des Letzteren an¬
derweitig Stellung gesucht. Dieselbe
ist Witwe , 45 I , symp. Acußere und
Wesen . Die Dame wird bestens em¬
pfohlen . Offert , sud . A. 327 an
Haaseustei « st Bögler» A.-G.»
Karl»r«he. G.45K

G 460. Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats -

Eisenbahnen.
Südwestdeutscher Verband.Nachdem die Miztsche NeubaustreckeHomburg - Schewt am 1 . Januar 1904

dem Betrieb übergeben wurde , gelten ab
dem genannten Zeitpunkte die tm Nach,
trag XIV zum Tartfh -ft 8 des Brr
bandsgütertarifs für die Stationen
Kirkel — Neuhäusel und Limbach—Alt.
stabt vorgesehenen Entfernungen und
Frachtsätze.

Karlsruhe , den 22 Januar 1904.
NamrnS der b. teiligten Verwaltungen.

Großb . Generaldlrektion
brr StaalSetscnbahneo.

vruck und ^er̂ ag l« W- vraun 'schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe

G .457 . Karlsruhe.
Großh. Bad. Staata -

Eisenbahnen .
Im Tarif für den Güterverkehr

zwischen österreichischen u . ungarischen
Eisenbahnen einerseits, den deutschen,
luxemburgischen , belgischen u . nieder¬
ländischen Eisenbahnen andrerseits , Teil
I , Abt . ö und Nachtrag II hiezu , tre¬
ten mit Gültigkeit vom 1 . Februar1904 , und soweit eine Erhöhung ein -
tritt , mit Gültigkeit vom 1 . März1904 , einige Aenderungen ein , wo¬
rüber das diesseitige Verkehrsburem »
( Abt . Gütertarifbureau) Auskunft er¬
teilen wird.

Karlsruhe, den 21 . Januar 1904 .
Grotzh. Genrraldirektion.

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Zum Gütertarif für den Verkehr
zwischen Stationen Deutscher Eisen¬
bahnen und der Prinz Heinrichbahn,
Heft 6 , (Verkehr mit Baden) wird'
mit Gültigkeit vom 1 . Februar d . 3 »
der Nachtrag I ausgegeben.

Karlsruhe, den 21 . Januar 1904.
Grotzh. Generaldirektion .
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